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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 21. Juni, 14 Uhr, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1b
Die Stadt gedenkt Anna Riedner und setzt anschließend ein Erinnerungs-
zeichen an ihrem ehemaligen Wohnort in der Herzogstraße 55.
Riedner war „Euthanasie“-Opfer im Nationalsozialismus. Zu ihrem Geden-
ken sprechen Stadtrat Stefan Jagel (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfrak-
tion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Historikerin Dr. Sibylle von 
Tiedemann, Isabella Ruhland für die Familie und Thomas Rock vom Bezirk-
sausschuss 4 (Schwabing-West). 
Achtung Redaktionen: Um eine Anmeldung per E-Mail an  
erinnerungszeichen@muenchen.de wird gebeten.
Pressekontakt: moritz.kienast@muenchen.de, Telefon 233-21647.

Wiederholung
Montag, 23. Juni, 17.30 Uhr, Rathaus, Hauberrisser-Zimmer (Zimmer 
200)
Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht die Medaille „München leuchtet 
– Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber an Ludwig Gunkel, 
der als Mitgründer und Vorstand des Trägervereins Konsens seit über 30 
Jahren die Mobbing Beratung München maßgeblich geprägt und zu einer 
der ersten und wichtigsten Anlaufstellen in Deutschland entwickelt hat.

Wiederholung
Montag, 23. Juni, 19 Uhr, Foyer der Lokalbaukommission, Blumen-
straße 19
Ausstellungseröffnung „DIALOG – Qualität für die Stadt durch Dialog über 
die Stadt“. Meisterschülerinnen und Meisterschüler der Klassen MSM1 
und MSM2 präsentieren ihre handwerklich gestalteten Entwürfe und 
Lackarbeiten zu stadtplanerischen Themen.
Die Ausstellung ist das Ergebnis eines Schulprojekts in Kooperation mit 
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk. 
Die Stadtbaurätin sowie Schulleiterin Miriam Maier laden ein zum Dialog 
zwischen Stadtplanung und Handwerk, Schule und Arbeitswelt, Farbe und 
Form. Gezeigt werden Arbeiten zu vier Themen: „100 Jahre Frei Otto“, 
„Mitreden, mitdenken, mitplanen – Stadtentwicklung, wie geht es?“, „50 
Jahre Europäisches Denkmalschutzjahr“ sowie „Paketposthalle – Halle für 
alle“.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet
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Wiederholung
Dienstag, 24. Juni, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Bürgermeisterin Verena Dietl und Mobilitätsreferent Georg Dunkel zeich-
nen 17 Teams bei der diesjährigen Preisverleihung des Münchner STADT-
RADELNS und Schulradelns aus. Erneut konnte die Landeshauptstadt 
beim STADTRADELN und Schulradeln Rekorde verzeichnen. 
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an presse.mor@ 
muenchen.de bis Montag, 23. Juni, wird gebeten.

Mittwoch, 25. Juni, 11.30 Uhr, Sozial Betreutes Wohnen, Marie-
Juchacz-Straße 10
Bürgermeisterin Verena Dietl stellt bei einem Presserundgang zusammen 
mit Matthias Gellenbeck, stellvertrender Betriebsleiter Internationaler 
Bund, und Christian Müller, Geschäftsführer Münchner Wohnen, das So-
zialbetreute Wohnhaus in der Marie-Juchacz-Straße vor. Es ist das zweite 
von insgesamt fünf geplanten Sozialbetreuten Wohnhäusern (SBW). Die im 
Rahmen des Münchner Gesamtplans III von 2017 geplanten Häuser sollen 
ehemals wohnungslose Menschen mit Wohnraum zu versorgen. Bei dem 
Rundgang durch das Haus wird auch eine Bewohnerin ihr Appartement 
zeigen.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Mittwoch, 25. Juni, 19 Uhr, Lenbachhaus Kunstbau, Königsplatz
Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) eröffnet in 
Vertretung des Oberbürgermeisters das Vermittlungsprojekt „Hallo, mein 
Name ist Kunstbau.“ mit einem Grußwort. Des Weiteren sprechen der 
Direktor des Lenbachhauses, Dr. Matthias Mühling, die Projektleiterinnen 
Mona Feyrer, Annabell Lachner und Wen-Ling Chung sowie Kooperations-
partner*innen des Projekts.
Bei „Hallo, mein Name ist Kunstbau.“ wird der Ausstellungsraum zum 
Testfeld, in dem Vermittlungsprozesse, Begegnungen, Diskurse und ge-
meinsames Machen im Museum (neu) erprobt werden. Es gibt tägliche 
Veranstaltungen, Workshops, Talks oder Impulse, die auf unterschiedlichen 
Ebenen zum Mitgestalten einladen. Dafür kooperiert das Lenbachhaus mit 
Schulen, Künstler*innen, Vereinen und anderen Institutionen, die sich mit 
Fragen zu Räumen im weitesten Sinne beschäftigen. 
Achtung Redaktionen: Presserundgang am Mittwoch, 25. Juni, 11 Uhr.

Mittwoch, 25. Juni, 20 Uhr, Münchner Volkstheater, Bühne 2, Tumblin-
gerstraße 29
Das interkulturelle Theater Grenzenlos feiert sein zehnjähriges Jubiläum.
Stadträtin Dr. Julia Schmitt-Thiel (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen des Festakts. 
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Im Anschluss an den Festakt findet die Premiere des neuen Stückes 
„Liebe“ statt. Weitere Infos unter www.theater-grenzenlos.org.

Meldungen

Online-Vortragsreihe der Stadtteilgesundheit im Juli
(20.6.2025) Von der Medienkompetenz bei Kindern und Jugendlichen über 
Beschwerden in den Wechseljahren bis hin zur Demenzprävention: Die 
Abteilung Stadtteilgesundheit des Gesundheitsreferats lädt im Juli zu einer 
vielseitigen, kostenfreien Online-Vortragsreihe ein. Expert*innen geben 
wertvolle Einblicke und praktische Tipps für verschiedene Lebensphasen 
und beantworten Fragen. Die Teilnahme ist unkompliziert und ohne Anmel-
dung möglich.
Termine und Themen:
- 21. Juli, 19 bis 20 Uhr: „Soziale Medien – Was Eltern wissen sollten“ –

Claus Lindner von der Stiftung Medienpädagogik Bayern gibt Eltern von
10- bis 14-jährigen Orientierung rund um Medienkonsum, Vorbildfunktion 
und Altersfreigaben.

- 22. Juli, 17.30 bis 18.45 Uhr: „Wechseljahre verstehen: Typische Be-
schwerden und warum sie auftreten“ – Dr. Christine Hutterer, Medi-
zinjournalistin, bietet Frauen und Fachkräften fundierte Infos und All-
tagstipps zu den Wechseljahren.
Zugangslink: https://stadt.muenchen.de/events/wechseljahre-
verstehen-und-meistern.html
In Neuperlach und im Hasenbergl können Interessierte den Vortrag auch 
vor Ort als Live-Übertragung sehen:
Neuperlach: Quidde 35, Quiddestraße 35
Hasenbergl: Kulturzentrum 2411, 3. Stock, Blodigstraße 4

- 22. Juli, 19 bis 20 Uhr: „Altersgerechte Mediennutzung für Kinder von 3 
bis 6 Jahren“ – Maja Savasman von der Stiftung Medienpädagogik Bay-
ern erklärt, wie Eltern ihre Kleinkinder sicher und sinnvoll im Umgang mit 
Medien begleiten können.

- 23. Juli, 19 bis 20 Uhr: „Geistig fit bleiben – mit 10 Maßnahmen Demenz 
vorbeugen“ – Elisabeth Feustel vom Gesundheitsreferat klärt über De-
menz auf und zeigt Strategien zur Vorbeugung.

Weitere Informationen und Zugangslinks – sofern nicht anders angegeben 
– unter https://stadt.muenchen.de/events/online-vortraege-gesundheit.
html.

http://www.theater-grenzenlos.org
https://stadt.muenchen.de/events/wechseljahre-verstehen-und-meistern.html
https://stadt.muenchen.de/events/wechseljahre-verstehen-und-meistern.html
https://stadt.muenchen.de/events/online-vortraege-gesundheit.html
https://stadt.muenchen.de/events/online-vortraege-gesundheit.html
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Weiterbildungsmesse im BiZ
(20.6.2025) Am Mittwoch, 25. Juni, 10 bis 16 Uhr, werden Unternehmen, 
Beschäftigte und Arbeitssuchende im „BiZ“ in der Kapuzinerstraße 30 
begrüßt. Auf der Weiterbildungsmesse können sich Interessierte beraten 
lassen, neue Chancen entdecken und die Fortbildung finden, die zu ihnen 
passt – ob Teilqualifizierung oder nachträglicher Berufsabschluss. Vertreten 
sind 2025 insbesondere diese Branchen: Gesundheitswesen, Metall- und 
Elektrohandwerk, Verkehr und Logistik sowie Sanitär und Heizungsbau.
Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht nötig. Veranstaltet wird die 
Messe von der Agentur für Arbeit in Kooperation mit mehreren Netzwerk-
partnern unter anderem dem Münchner Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprogramm (MBQ). Mehr Infos unter https://weiterbildungsmesse- 
muenchen.de.

Bauzentrum: Vortrag „Strom von der Hauswand“
(20.6.2025) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem Öko-
logischen Bildungszentrum München (ÖBZ) am Mittwoch, 25. Juni, um 
18.30 Uhr ein zum Präsenz-Vortrag „Strom von der Hauswand: Photovol-
taik-Fassaden auch am Eigenheim“. Die Teilnahme ist kostenfrei. Veranstal-
tungsort ist das Ökologisches Bildungszentrum München in Bogenhausen, 
Englschalkinger Straße 166. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://
t1p.de/ha92j. Infos zur Anmeldung (persönlich oder telefonisch) unter 
mvhs.de/anmeldung-beratung. 
Photovoltaik-Anlagen auf Dächern sind omnipräsent, doch können auch 
Fassaden mehr bieten als nur Witterungsschutz. Gerade in den Wintermo-
naten bei tief stehender Sonne können Photovoltaik-Fassaden eine sinn-
volle Ergänzung darstellen und zusätzliche Energie bereitstellen. Standardi-
sierungen bei Modulen und Montagesystemen machen mittlerweile auch 
die Erschließung von kleineren Flächen am Eigenheim möglich. Fabian 
Flade vom Solarenergieförderverein Bayern stellt die Nutzung von Photo-
voltaik an der Fassade anhand zahlreicher Beispiele vor – von einfachen 
Lösungen mit standardisierten Komponenten bis zu Sonderprojekten mit 
farbig bedruckten Modulen.
 Weitere Informationen im Internet unter muenchen.de/bauzentrum und 
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Monacensia: Vortrag „Der Schriftstellerverband der befreiten Juden“
(20.6.2025) Am Dienstag, 24. Juni, um 19 Uhr findet im Forum Atelier der 
Monacensia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23, ein Vortrag zum 
Thema „Der Schriftstellerverband der befreiten Juden“ statt. Der Eintritt 
ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Im Sommer 1946 gründete sich in der Möhlstraße 12a der „Schriftstel-
lerverband der befreiten Juden“. Dr. Julia Schneidawind, Lehrstuhl für 

https://weiterbildungsmesse-muenchen.de
https://weiterbildungsmesse-muenchen.de
https://t1p.de/ha92j
https://t1p.de/ha92j
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Jüdische Geschichte und Kultur an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München, widmet sich in ihrem Vortrag der Frage, welche Rolle dieser Ver-
band für Autorinnen und Autoren der Schejres Haplejte – des „Rests der 
Geretteten“ – spielte. Thematisiert werden die Bedingungen literarischen 
Schreibens nach der Schoah sowie die Bedeutung der überlieferten Texte. 
Die Veranstaltung ist Teil des Programms „1945–2025: Stunde Null? Wie 
wir wurden, was wir sind” des Kulturreferats. Mit zahlreichen Veranstal-
tungen erinnert das stadtweite Programm an die politischen und gesell-
schaftlichen Umbrüche nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs und deren 
Auswirkungen bis in die Gegenwart. 
Weitere Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/ 
monacensia.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an monacensia.presse@ 
muenchen.de.

Jüdisches Museum: Lesung „Traumaland“
(20.6.2025) Am Dienstag, 24. Juni, lädt das Jüdische Museum München, 
Sankt-Jakobs-Platz 16, um 19 Uhr zu einer Lesung mit Asal Dardan ein. 
Asal Dardan stellt die Frage nach der Notwendigkeit des Erinnerns und 
führt aus, welche Verantwortung auch die nachfolgenden Generationen 
dabei haben. In „Traumaland“ entwirft sie eine neue Topografie Deutsch-
lands, geht auf Spurensuche, zeigt parallele und konträre Erfahrungen 
in den Einwanderungsgesellschaften auf. Die historische Vergangenheit 
ragt schmerzlich in die Gegenwart hinein, die Verbrechen der deutschen 
Nationalsozialisten finden heute ein grausames Echo in rassistischen Ge-
walttaten, aber auch in den traumatischen Erfahrungen von Minderheiten. 
Wer trägt die Verantwortung für vergangene Schuld? Welche Erinnerungen 
werden erzählt, was bleibt ungesagt?
Dardan sucht in den festgefahrenen Gedenkdiskursen nach Verbindungen 
für ein gemeinsames Erinnern, in dem verschiedenen Realitäten und Wahr-
nehmungen Platz haben können. Sapir von Abel moderiert die Veranstal-
tung, die das Jüdische Museum München in Kooperation mit „ausARTen – 
Perspektivwechsel durch Kunst“ und mit dem Rowohlt Verlag im Rahmen 
der Ausstellung „Die Dritte Generation“ veranstaltet.
Weitere Infos und Anmeldung unter www.juedisches-museum-muenchen. 
de/kalender/details/traumaland.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 24. Juni
9.30 Uhr	 Nichtöffentlicher Ausschuss für Arbeit 

und Wirtschaft/Finanzausschuss

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/traumaland
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/traumaland
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im Anschluss	 Öffentlicher Auschuss für Arbeit und 
Wirtschaft – Großer Sitzungssaal

				 13.00 Uhr	 Ausschuss für Klima- und Umweltschutz 
– Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 25. Juni
					13.30 Uhr	 Verwaltungs- und Personalausschuss 

– Großer Sitzungssaal
15.30 Uhr		 IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 26. Juni
9.30 Uhr	 Verwaltungs- und Personal-/Kreisverwal-

						     tungs-/Sozial-/Gesundheitsausschuss 
– Großer Sitzungssaal

im Anschluss		 Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 20. Juni 2025

Beendigung der Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit bis 2030 – 
was tut die Landeshauptstand München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
14.1.2025 

Was wurde aus dem Ordnungsruf der Stadtspitze zu den Wuchermie-
ten am Hohenzollernkarree?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
29.1.2025
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Beendigung der Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit bis 2030 – 
was tut die Landeshauptstand München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
14.1.2025 

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 14.1.2025 führen Sie Folgendes aus:
„Bis zum Jahr 2030 soll in der Europäischen Union niemand mehr auf der 
Straße leben müssen. Dieses Ziel wurde vom EU-Parlament bereits im 
Jahr 2020 beschlossen. Die Nationalstaaten verpflichteten sich dazu, Woh-
nungs- und Obdachlosigkeit bis zum Jahr 2030 zu beenden. Bund, Länder, 
Kommunen und alle weiteren Beteiligten sollten demnach gemeinsam an 
diesem Ziel arbeiten. Der aktuellen Berichterstattung vom 11.1.2025 lässt 
sich allerdings entnehmen, dass sich die Anzahl der wohnungslosen Men-
schen seit 2014 mehr als verdoppelt hat. 
Angesichts dieser Entwicklung ist eine Auseinandersetzung mit der aktu-
ellen Situation, den geplanten Maßnahmen und den bislang erzielten Fort-
schritten in der Landeshauptstadt München notwendig. Diese alles andere 
als zufriedenstellende Situation in München zeigt, wie dringend eine kriti-
sche Bewertung der bisherigen Ansätze und eine transparente Darstellung 
der geplanten Entwicklungen über zukünftige Strategien geboten sind. Die 
Landeshauptstadt München soll eine Basis schaffen, die niemanden zu-
rücklässt und die Tür zur Beendigung von Wohnungs- und Obdachlosigkeit 
bis zum Jahr 2030 möglichst weit öffnet.“

Aufgrund der aktuellen Aufgabenfülle im Sozialreferat, erhalten Sie eine auf 
die wesentlichen Aspekte konzentrierte Antwort. 

Zu Ihrer Anfrage vom 14.1.2024 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Welche Pläne verfolgt die Landeshauptstadt München, um das von der 
EU-Kommission und der Bundesregierung gesteckte Ziel, Wohnungslosig-
keit bis zum Jahr 2030 zu überwinden, zu erreichen und welche spezifi-
schen Maßnahmen werden dafür ergriffen?

Antwort:
Die Bundesregierung verfolgt das Ziel, die Obdach- und Wohnungslosigkeit 
in Deutschland bis 2030 zu überwinden. Dies kann nur gelingen, wenn 
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Bund, Länder und Kommunen partnerschaftlich mit allen Akteur*innen aus 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft zusammenarbeiten. 
Als erster Schritt wurde deshalb die Erarbeitung eines Nationalen Aktions-
plans gegen Wohnungslosigkeit (NAP) beschlossen. Am 24.4.2024 konnte 
der NAP erfolgreich durch das Bundeskabinett verabschiedet werden. Die 
festgesetzten Leitlinien und Impulsmaßnahmen des Aktionsplans sollen 
die bestehenden Aktivitäten von Bund, Ländern und Kommunen sichtbar 
machen, an geeigneten Stellen ergänzen und den Wirkungsgrad der Wohn-
raumversorgung für wohnungs- und obdachlose Menschen erhöhen, um 
somit Wohnungslosigkeit zu überwinden. Innerhalb der Bundesregierung 
liegt die Federführung für den Gesamtprozess beim Bundesministerium 
für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB), welches weitere 
Ministerien einzubinden hat.

Im Zuge des Umsetzungsprozesses des NAP wurden zu Beginn des Jah-
res 2024 folgende drei Facharbeitsgruppen eingerichtet:
- Facharbeitsgruppe „Prävention von Wohnungs- und Obdachlosigkeit“
- Facharbeitsgruppe „Wohnraumversorgung“
- Facharbeitsgruppe „Hilfen, Hilfesysteme und Notversorgung“

Der Deutsche Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. wurde be-
auftragt, die Federführung der Facharbeitsgruppen zu übernehmen. Die 
Facharbeitsgruppen haben die Leitlinien des Nationalen Aktionsplans, die 
Impulsmaßnahmen sowie die im Jahresarbeitsprogramm festgehaltenen 
Jahresziele und Maßnahmen aufgearbeitet, beraten und zum Teil, bei-
spielsweise durch Erarbeitung von Empfehlungen, umgesetzt.

Die Landeshauptstadt München hat sich hierbei aktiv als eine der größten 
deutschen Kommunen an allen Facharbeitsgruppen beteiligt.
Aufgrund der aktuellen Haushaltslage der Bundesregierung und den Neu-
wahlen, konnten die Facharbeitsgruppen durch den Deutschen Verein e.V. 
im Jahr 2025 nicht fortgeführt werden. Aus diesem Grund wurden bis dato 
für München keine konkreten weiteren Maßnahmen, die sich aus dem 
NAP ableiten, besprochen und umgesetzt. Bei einer Fortführung der Fach-
arbeitsgruppen wird sich die Landeshauptstadt München wieder entspre-
chend beteiligen und an den Prozessen mitwirken.
Unabhängig davon entwickelt die Landeshauptstadt München im Rahmen 
der Erstellung und Fortschreibung des Gesamtplans „Soziale Wohnraum-
versorgung – Wohnungslosenhilfe – Wohnen statt Unterbringung“ das 
Spektrum der Unterbringungsmöglichkeiten des Sozialreferates sowie alle 
Angebote und Maßnahmen zur Unterstützung in prekären Lebenslagen 
bzw. zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit stetig fort. Aktuelle Ausfüh-
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rungen können dem Gesamtplan IV, welcher in der Vollversammlung des 
Stadtrates vom 5.10.2022 beschlossen wurde (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
06560) entnommen werden.

Frage 2:
Wie werden die Ergebnisse dieser Maßnahmen bewertet und welche Kri-
terien oder Indikatoren kommen dabei zum Einsatz?

Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:
Wie hat sich die Zahl der wohnungslosen Menschen in der Landeshaupt-
stadt München in den letzten 10 Jahren entwickelt? Bitte aufschlüsseln 
nach von Wohnungs- und Obdachlosigkeit Betroffenen.

Antwort:
Bislang ist das Sozialreferat auf Basis durchgeführter Erhebungen von 
geschätzt 550 obdachlosen Personen ausgegangen, die auf der Straße 
leben. Gesellschaftliche und politische Veränderungen in den letzten zehn 
Jahren haben eine Aktualisierung der Daten zu obdachlosen Menschen in 
München notwendig gemacht. Der Stadtrat hat dementsprechend 2019 
der Durchführung einer Studie „Obdachlose Menschen auf der Straße“ 
zugestimmt.
Die Studie wurde vom SINE Institut im Münchner Stadtgebiet durchge-
führt und umfasste zwei Zählungen – eine in der Winterperiode (November 
2022) und eine in der Sommerperiode (Mai 2023), um die tatsächliche 
Anzahl der obdachlosen Menschen in München zu erfassen. Die Straßen-
zählung wurde auf das Gebiet innerhalb des Mittleren Rings begrenzt und 
anhand von Expert*inneneinschätzungen auf das gesamte Stadtgebiet 
hochgerechnet. Die Ergebnisse der Studie wurden in der Sitzung des So-
zialausschusses vom 7.5.2024 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 12854) dem 
Stadtrat bekanntgegeben.
Insgesamt wurden etwa 340 obdachlose Personen auf der Straße gezählt, 
davon rund 250 Personen innerhalb des Mittleren Rings. Die Zahl obdach-
loser Menschen wurde entsprechend den neuesten Studienergebnissen in 
der Statistik des Amtes für Wohnen und Migration angeglichen.
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Die Entwicklung der wohnungslosen Haushalte im Sofortunterbringungs-
system sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt;

Die Entwicklung der Gesamtzahl wohnungsloser Personen, ohne Personen 
im Übernachtungsschutz, ambulanten Wohnformen und anerkannte Ge-
flüchtete in Wohnprojekten wird in nachfolgender Tabelle dargestellt:

Wichtig ist hierbei, dass die Anzahl der „klassisch“ wohnungslosen Per-
sonen im Zehnjahresvergleich (2015-2024) zwar um 14% gestiegen ist, 
derzeit jedoch im Mittel der letzten 10 Jahre liegt und für die wesentliche 
Erhöhung jedoch die Berücksichtigung der sogenannten Fehlbeleger oder 
Statuswechsler ursächlich ist. Das sind Menschen deren Aufenthaltsrecht 
anerkannt ist, die aber mangels eigener Wohnung nicht aus einer städti-
schen oder staatlichen Unterkunft ausziehen können, darunter sind 2024 
auch 3.115 Menschen aus der Ukraine.

Frage 4:
Welche soziodemografischen Gruppen sind besonders betroffen (z.B. Fa-
milien, Frauen, Jugendliche, ältere Menschen, Migrant*innen)?
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Antwort:
Nachfolgend stellen wir zu dieser Frage folgende Auswertungen dar:

Frauen im Sofortunterbringungssystem
446 HH (9% Gesamtbestand)

Davon	 211 HH (47%) deutsch
235 HH (53%) ausländisch

Männer im Sofortunterbringungssystem
1.205 HH (25% Gesamtbestand)

Davon 	  525 HH (44%) deutsch
  680 HH (56 %) ausländisch

Haushalte nach Alter

Familien
- 741 HH (30 % des Gesamtbestandes) mit 3.063 Personen (62% des

Gesamtbestandes)

-.	 741 HH davon		 229 HH (31%) deutsch/gemischt
512 HH (69%) ausländisch

- 3.063 Personen davon 869 Personen (28%) deutsch/gemischt
2.194 Personen (72%) ausländisch	

Frage 5:
Wie plant die Landeshauptstadt München, ausreichend bezahlbaren Wohn-
raum für wohnungs- und obdachlose Menschen auf dem regulären Woh-
nungsmarkt bereitzustellen?
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Antwort:
Mit Beschluss des wohnungspolitischen Handlungsprogramms der Stadt 
München „Wohnen in München (WiM) VII“ wurde das Finanzvolumen für 
den Wohnungsbau auf mehr als das Doppelte gegenüber dem Vorgänger-
programm erhöht, um mehr bezahlbaren Wohnraum für benachteiligte Ziel-
gruppen auf dem Wohnungsmarkt zu schaffen. Die Vergabe der Wohnun-
gen findet über die Online-Plattform SOWON statt. Fünf Haushalte werden 
nach Dringlichkeit pro Wohnung benannt, unter den Vorschlägen ist immer 
mindestens ein akut wohnungsloser Haushalt sowie mindestens ein von 
Wohnungslosigkeit bedrohter Haushalt. Die Auswahl des Haushalts obliegt 
der*dem Vermieter*in. 

Zudem wurde mit Stadtratsbeschluss vom 20.12.2023 (Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 11084) ein flexibles Bestandsprogramm beschlossen. Das Sozialre-
ferat erhielt den Auftrag, Wohnungsbestände auf dem freifinanzierten Woh-
nungsmarkt für benachteiligte Haushalte zu sichern. Ein Schwerpunkt liegt 
hier auf der Bindungsverlängerung. Ziel des Programms ist, aus der Bin-
dung laufende Wohnungen weiter zu binden, um Bestandsmieter*innen 
vor hohen Mieten und drohender Wohnungslosigkeit zu schützen sowie 
die Eingriffsreserve der LHM für benachteiligte Haushalte zu stabilisieren.

Zudem unterstützt die Wohnungsbörse des Sozialreferats mit dem Ziel, 
den vorhandenen Wohnraum optimal zu verteilen, die Entschärfung von 
prekären Wohnverhältnissen sowie die Vermeidung von Wohnungslosig-
keit. 

Frage 6:
Welche konkreten Schritte und Ziele hat die Landeshauptstadt München 
zur Beendigung der Obdachlosigkeit bis 2030 seit 2020 umgesetzt oder 
vorbereitet?

Antwort:
Die Planungen und konkrete Umsetzung von Maßnahmen können dem 
Gesamtplan IV „Soziale Wohnraumversorgung – Wohnungslosenhilfe – 
Wohnen statt Unterbringung“, welcher in der Vollversammlung des Stadt-
rates vom 5.10.2022 beschlossen wurde (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
06560), entnommen werden.

Frage 7:
Welche Mittel wurden dafür im Haushalt eingeplant?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 6.
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Frage 8:
Wie hoch ist die Einsparsumme im Haushalt 2025 für Maßnahmen und 
Einrichtungen der Obdach- und Wohnungslosenhilfe?

Antwort:
Es gibt keine Einsparungen für Maßnahmen und Einrichtungen der Ob-
dachlosen- und Wohnungslosenhilfe.

Frage 9:
Verfolgt die Stadt das Ziel, den Zugang zum allgemeinen Wohnungsmarkt 
durch die Sicherung weiterer Belegrechte in den Jahren 2025 bis 2030 
stärker als bisher zu öffnen? Wenn ja, wie hoch sind die Mittel, die dafür im 
Haushaltsjahr 2025 eingestellt worden sind und sind diese aus Sicht der 
Verwaltung ausreichend?

Antwort:
Aufgrund immer knapperen Flächenressourcen kann bezahlbarer Wohn-
raum nicht allein über den Neubau erfolgen. Die Sicherung von bezahlba-
rem Wohnraum im Bestand ist daher aufgrund der angespannten Situation 
auf dem Münchner Wohnungsmarkt dringend notwendig und sollte aus 
Sicht des Sozialreferats weiter ausgebaut werden. Der Stadtrat hat mit 
den Beschlüssen zu WIM VII und des Bestandsprogramms und der Woh-
nungsbörse wirksame Instrumente zur Verfügung gestellt. Aufgrund der 
Haushaltskonsolidierung stehen dem Bestandsprogramm in den nächsten 
Jahren jedoch nur eingeschränkt finanzielle Mittel zur Verfügung. 

Frage 10:
Sieht das Sozialreferat das Ziel als realistisch an, bis 2030 die Obdachlosig-
keit zu beenden? Falls ja, wie sieht ein entsprechender Zeitplan aus?

Antwort:
Es handelt sich um ein Ziel der aktuellen Bundesregierung. Eine Prognose 
über die Zielerreichung müsste beim federführenden Bundesministerium 
für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen abgefragt werden.

Frage 11:
Welche spezifischen Maßnahmen für besonders vulnerable Personengrup-
pen plant die Verwaltung fortzuführen, auszubauen oder hinzuzunehmen 
(wie Frauen, Kinder, chronisch kranke, behinderte oder suchtkranke Men-
schen)?
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Antwort:
Grundsätzlich erfolgt zum Schutz der untergebrachten Haushalte im regulä-
ren Sofortunterbringungssystem der Landeshauptstadt München eine ge-
trennte Unterbringung unterschiedlicher Zielgruppen: Einzelpersonen und 
Paare werden getrennt von Familien untergebracht.

Darüber hinaus bestehen für Frauen – auch mit Kindern – spezifische Un-
terbringungs- und Wohnformen. Dies sind z.B. das Frauenobdach Karla 51 
mit dem Schutzraum für Frauen, Haus Agnes, Haus Theresia und das Haus 
für Mutter und Kind. Des Weiteren gibt es betreute Wohngemeinschaften 
für Frauen. Siehe hierzu bitte auch den Beschluss Gesamtplan IV „Soziale 
Wohnraumversorgung – Wohnungslosenhilfe – Wohnen statt Unterbrin-
gung“, Anlage 1 welcher in der Vollversammlung des Stadtrates vom 
5.10.2022 beschlossen wurde (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 06560). 
Der Stadtrat hat mit Beschluss der Vollversammlung vom 26.7.2017 (Sit-
zungsvorlage Nr. 14-20/V 07276) den Ausbau der Platze im Haus für Mutter 
und Kind beschlossen. Es soll ein auf dem Gelände stehender Altbau abge-
rissen und an seiner Stelle ein Neubau mit weiteren
Wohneinheiten für Mütter mit Kindern errichtet werden. Die Planungen 
hierfür laufen derzeit noch.

Neu hinzu kommt ein Übergangswohnheim für Frauen in besonderen sozi-
alen Schwierigkeiten mit Tagescafé: 
-	 Erstmals im Gesamtplan IV beschlossen (öffentlicher Beschluss der 

Vollversammlung am 5.10.2022, Sitzungsvorlage Nr. 20 - 26/V 06560)
-	 Zeitschiene Sanierung (Stand Oktober 2024)
	 Geplanter Sanierungsbeginn bei der Münchner Wohnen 09/2025 und 

Fertigstellung Ende 2026 
-	 Nach Sanierung des Objekts durch die Münchner Wohnen entsteht ein 

Übergangswohnheim mit Tagescafé für wohnungslose, alleinstehende, 
volljährige Frauen* in besonderen, sozialen Schwierigkeiten, die nicht in 
der Lage sind, diese Schwierigkeiten aus eigener Kraft zu überwinden

-	 Vor Ort sind ca. 11 Wohneinheiten und ein Tagesaufenthalt als „Schutz-
raum“ für Frauen* mit Hund angedacht 

Sozial Betreute Wohnhäuser (SBW)
Anfang Februar 2025 wurde das SBW Marie-Juchacz-Straße mit 44 Woh-
nungen und ab 2.6.2025 wurde das SBW Belgradstraße mit 48 Wohnun-
gen eröffnet. Ab Mai 2025 stehen somit insgesamt 131 Wohnungen in 
drei Objekten für die Zielgruppe des SBW zur Verfügung. Hierbei handelt 
es sich um wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohten Frauen*, 
Männer* und Paaren, die in der Regel älter als 50 Jahre sind und mit gerin-



Rathaus Umschau
20.6.2025, Seite 17

gem Unterstützungsbedarf langfristig in der eigenen Wohnung leben kön-
nen. Weitere Objekte sind in Planung.

Lebensplätze für ehemals wohnungslose Frauen*
Januar 2025 wurde in der Westendstrasse ein zweites Objekt Lebens-
plätze eröffnet. Im Laufe des Jahres ist die Eröffnung eines weiteren 
Objektes geplant. Es stehen dann 90 Wohnungen der Wohnform Lebens-
plätze zur Verfügung.
In den Lebensplätzen werden ältere ehemals wohnungslose Frauen* dau-
erhaft beheimatet.

Unterbringung besonders vulnerabler Personen
Mit Beschluss des Sozialausschusses vom 22.2.2024 (Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 12045) wurde die Nutzung eines ehemaligen Pflegeheims in der 
Beowulfstraße 2-8/Midgardstraße 10 („Haus an der Beowulfstraße“) für 
die Unterbringung wohnungsloser vulnerabler Einzelpersonen und Paare 
sowie Einzelpersonen mit Mobilitätseinschränkungen und/oder mit Pflege-
bedarf beschlossen. 

Insgesamt stehen in dem Objekt in 44 möblierten Zimmern maximal 65 
Bettplätze zur Verfügung. Diese teilen sich wie folgt weiter auf:
-	 12 barrierefreie Zimmer (8 Einzelzimmer, 4 Doppelzimmer)
-	 17 Einzelzimmer (nicht barrierefrei)
-	 15 Doppelzimmer (nicht barrierefrei)

Einige der Zimmer verfügen über eigene (barrierefreie) Sanitäreinrichtun-
gen in den Zimmern – zum Teil auch mit eigener (barrierefreier) Dusche. 
Für die übrigen Personen stehen gleichmäßig über das Gebäude verteilt, 
ausreichend barrierefreie sowie nicht barrierefreie Gemeinschaftssani-
täreinrichtungen zur Verfügung. Außerdem sind ausreichend barrierefreie 
sowie nicht barrierefreie Gemeinschaftsküchen sowie ein großer Gemein-
schaftsraum inklusive angrenzender Teeküche über die Flure zu erreichen.

Die besonderen Bedarfe eines Teils der Zielgruppe, wie etwa die bedarfs-
gerechte Versorgung und Vermittlung medizinischer Hilfen, die Vermittlung 
in Pflegeeinrichtungen sowie die Beratung in Gesundheitsfragen, werden 
durch ein entsprechendes Konzept sowie einen angepassten Betreuungs-
schlüssel berücksichtigt. Darüber hinaus ist auch eine Kooperation mit am-
bulanten Pflegediensten geplant. Der ambulante Pflegedienst kann seitens 
der zu betreuenden Haushalte jeweils selbst gewählt werden.
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Bereits seit 1.3.2016 gibt es im Notquartier Implerstraße die Clearingein-
richtung für psychisch kranke, wohnungslose Frauen und Männer. Die Ein-
richtung wird gemeinsam vom kbo-Sozialpsychiatrisches Zentrum gGmbH 
und dem Amt für Wohnen und Migration betrieben. In der Clearingeinrich-
tung erhalten wohnungslose Menschen mit psychiatrischen Erkrankungen 
passgenaue Hilfe und Unterstützung.

Frage 12:
Wie hat sich die Anzahl der Beratungen bei der Fachstelle zur Vermeidung 
von Wohnungslosigkeit in den letzten fünf Jahren entwickelt? Wenn mög-
lich, bitte aufschlüsseln nach folgenden Beratungsangeboten: Übernahme 
der Mietrückstände, Rechtmäßigkeit der Räumungsklage, mögliche wirt-
schaftliche Hilfen, Anspruch auf Wohngeld oder andere Wohnhilfen und 
persönliche Hilfen (Schuldnerberatung, sozialpädagogische Hilfen).

Antwort:

Der grüne Balken entspricht der Anzahl der Haushalte in drohender Woh-
nungslosigkeit, die bei der Fachstelle zur Vermeidung von Wohnungslosig-
keit (FaSt) anhängig wurden. Ausgehend von einer Fallzahl von über 5.500 
jährlichen Fällen in den Jahren vor 2016, hat sich die Fallzahl bei 4.200 bis 
4.400 eingependelt mit leichter Tendenz nach oben. 2020 bis 2022 sind die 
Auswirkungen der Pandemie zu beobachten.
Der schwarze Balken zeigt die Fallzahl der Mietschuldenübernahmen. 
Der rote Balken zeigt, wie viele Haushalte durch die Aufsuchende Sozialar-
beit (ASA) kontaktiert wurden, um den Kontakt zur FaSt herzustellen und 
weitere erforderliche Hilfen zu vermitteln.
Die weiteren Abfragen zu den statistischen Daten der Haushalte in drohen-
der Wohnungslosigkeit werden nicht erfasst.
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Frage 13:
Wie viele Vollzeitäquivalenzen sind derzeit bei der Fachstelle zur Vermei-
dung von Wohnungslosigkeit vorhanden? Wie viele Stellen sind davon be-
setzt?

Antwort: 
Stand 31.10.2024: Von 33,4 VZÄ sind 27,7 VZÄ besetzt. Das entspricht einer 
Quote von 83%.

Frage 14: 
Können aus Sicht der Verwaltung alle Menschen, die aufgrund einer Such-
terkrankung oder psychischer Probleme wohnungs- oder obdachlos sind, 
in den allgemeinen Wohnungsmarkt integriert werden? Wenn ja, wie kann 
das gelingen, und werden in der Stadt die dafür erforderlichen Ressourcen 
bereitgestellt? Wenn nein, warum nicht und welche Angebote gibt es hier 
bereits und welche müssten neu geschaffen werden?

Antwort:
Grundsätzlich stellen weder psychische Probleme noch Suchterkrankun-
gen einen Ausschluss vom Wohnungsmarkt dar. Sofern der betroffene Per-
sonenkreis aus verbandlich geführten Einrichtungen der Wohnungslosen-
hilfe in mietvertraglich abgesicherten Wohnraum vermittelt werden konnte, 
wird der Übergang im Rahmen der Maßnahmen des „Unterstützten Woh-
nens“ begleitet. Hier bestehen zwischen sechs freien Trägern der Woh-
nungslosenhilfe insgesamt 14 Entgeltvereinbarungen mit der Landeshaupt-
stadt München für unterschiedliche Zielgruppen (Frauen, Männer, Paare 
mit und ohne Kinder). Im Anschluss kann fallweise Beratung in singulären 
Problemstellungen über die Maßnahme „Präventive Kurzintervention Woh-
nen“ in Anspruch genommen werden. Betroffene Haushalte aus städtisch 
geführten Unterkünften können über den Fachdienst „Intensivbetreuung 
Wohnen“ unterstützt werden. Weitere wohnbegleitende Hilfen werden 
von den Fachdiensten „Aufsuchende Sozialarbeit (ASA-Nachsorge)“ sowie 
der „Sozialpädagogischen Integrationsunterstützung Wohnen“ angebo-
ten. Alle Fachdienste kooperieren fallweise mit dem sozialpsychiatrischen 
(SPDI) bzw. gerontopsychiatrischen Dienst (GPDI).    

Frage 15:
Inwiefern werden aktuelle und geplante Maßnahmen der Stadt München 
zur Bekämpfung von Wohnungslosigkeit mit den beschlossenen Zielen und 
Vorgaben des von der Bundesregierung entwickelten „Nationalen Aktions-
plans zur Beendigung von Wohnungslosigkeit bis 2030“ abgestimmt?
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Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 16:
Wird die Stadt München das Ziel der Bundesregierung, Wohnungs- und 
Obdachlosigkeit bis zum Jahr 2030 zu beenden, tatsächlich erreichen kön-
nen? Wenn nein, welche Zielzahlen strebt die Stadt München bis 2030 an?

Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 10.
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Was wurde aus dem Ordnungsruf der Stadtspitze zu den Wuchermie-
ten am Hohenzollernkarree?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
29.1.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 29.1.2025 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister Reiter gestellt, die vom Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

Die Verzögerung bitten wir zu entschuldigen. Die Prüfung und Anpassung 
mehrerer Mietverhältnisse durch die Münchner Wohnen ist bis in den April 
hinein erfolgt und kann nunmehr wie folgt beantwortet werden: 

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass im letzten Jahr nach Presseberichten 
im Ankaufsobjekt Hohenzollernkarree teilweise Mieten weit über dem 
Mietspiegel verlangt würden. Ihrer Fraktion sei zudem bekannt geworden, 
dass es auch Mietverträge mit Quadratmeterpreisen über 25 Euro gebe. 
Trotz Aufforderung durch die 3. Bürgermeisterin, Verena Dietl, hätten die 
Betroffenen seit den öffentlichen Bekundungen vor einem halben Jahr 
keine neuen Informationen bekommen und die Mieten seien bisher nicht 
gesenkt worden.
Wuchermieten bei der städtischen Wohnungsgesellschaft dürften nicht 
geduldet werden, auch wenn, wie vorliegend, die teils weit über dem 
Mietspiegel liegenden Mieten von der Voreigentümerin Max-Emanuel Im-
mobilien GmbH abgeschlossen worden seien. Oberbürgermeister Reiter 
fordere regelmäßig Unterstützung vom Bund gegen hohe Mieten. Solche 
Forderungen könnten daher nur glaubhaft sein, wenn er auch bei den eige-
nen Wohnungsunternehmen gegen Mietwucher vorgehe. 
In diesem Zusammenhang stellen Sie folgende Fragen:

Frage 1:
Warum wurden die Wuchermieten im Hohenzollernkarree immer noch 
nicht abgesenkt?

Antwort:
Nach Auskunft der Münchner Wohnen wurden Mietverhältnisse mit Netto-
kaltmieten von mehr als 50% über dem jeweils gültigen Mietspiegel zwi-
schenzeitlich ausnahmslos reduzierend angepasst. Die Münchner Wohnen 
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hat sämtliche betroffenen Mieter*innen informiert und entsprechende Kor-
rekturen vorgenommen, rückwirkende Erstattungen inklusive.
In sechs weiteren gemeldeten Fällen, bei denen sich Mieten im Bereich 
von mehr als 110% bis 150% des Mietspiegels bewegten, wurden nach 
Einzelfallprüfungen ebenfalls Mietzinsanpassungen vorgenommen. Wei-
tere Fälle liegen derzeit nicht vor.
Die Münchner Wohnen möchte hervorheben, dass das Hohenzollernkarree 
exemplarisch für die Herausforderungen bei Ankaufsfällen steht. Hier 
treffen bestehende Vertragsverhältnisse auf neue soziale Erwartungen. 
Diesem Spannungsfeld begegnet die Münchner Wohnen mit der nötigen 
Sorgfalt, rechtlichen Klarheit und sozialpolitischen Verantwortung. Kein Fall 
mit erkennbarer Rechtswidrigkeit bleibt unangetastet. Maßstab ist dabei 
immer eine sozialverträgliche, rechtlich belastbare und nachvollziehbare 
Korrektur, die auch langfristig Bestand hat.

Frage 2:
Was wurde aus der Forderung der 3. Bürgermeisterin und Aufsichtsrats-
vorsitzenden der Münchner Wohnen, Verena Dietl, die Wuchermieten im 
Hohenzollernkarree zu senken? 

Antwort:
Nach Angabe der Münchner Wohnen wurde die Forderung der 3. Bür-
germeisterin und Aufsichtsratsvorsitzenden vollständig aufgegriffen und 
systematisch umgesetzt. In enger Abstimmung mit der Aufsichtsratsvor-
sitzenden wurde eine umfassende Prüfung aller übernommenen Miet-
verhältnisse eingeleitet, die fortlaufend aktualisiert und durch individuelle 
Rückmeldungen ergänzt wird. Auf jede Mieter*innenbeschwerde oder 
Preisanfrage folgt außerdem eine einzelfallbasierte Bewertung des konkre-
ten Vertrags. Betroffene Mieter*innen werden direkt kontaktiert. Parallel 
können Rückmeldungen über den Kundenservice eingereicht und mögli-
che Rückerstattungen geprüft werden.

Frage 3:
Zu welchem Ergebnis kam die rechtliche Prüfung der 231 Mietverträge im 
Hohenzollernkarree, die Verena Dietl angekündigt hatte? 

Antwort:
Wie die Münchner Wohnen mitteilt, hat die rechtliche Prüfung ergeben, 
dass die Mehrzahl der übernommenen Altverträge formal wirksam zu-
stande gekommen ist, allerdings teils auf einer unvollständigen oder feh-
lerhaften Datengrundlage basiert hat – etwa durch fehlerhafte Wohnfläche-
nerfassung oder fehlende Modernisierungsnachweise. 
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In allen Fällen, in denen Miethöhen 50% über dem Mietspiegel lagen, wur-
den die Mieten gesenkt und überzahlte Beträge rückerstattet. In weiteren 
Fällen erfolgten Mietanpassungen auf Basis freiwilliger Vereinbarungen 
oder nach Prüfung der tatsächlichen Wohnverhältnisse. Darüber hinaus 
wurden sämtliche zuvor befristeten Mietverträge in unbefristete Mietver-
hältnisse überführt, um dauerhaft stabile Mietverhältnisse zu gewährleis-
ten und Planungssicherheit für die Mieter*innen zu schaffen. Dabei gilt 
immer der Grundsatz: sozial fair, rechtlich sicher, individuell geprüft.

Frage 4:
Wie viele Altmietverträge, die vor dem Ankauf der Stadt abgeschlossen 
wurden, gibt es aktuell? Wie hoch ist die durchschnittliche Kaltmiete der 
Altmietverträge? Wie viele Altmietverträge liegen jeweils in den folgenden 
Miethöhen: < 10 Euro/m², < 14 Euro/m², < 18 Euro/m², < 22 Euro/m², < 26 
Euro/m², > 26 Euro/m²? 

Antwort:
Mit Stand Mai 2025 verwaltete die Münchner Wohnen nach eigener An-
gabe 183 Mietverhältnisse im Hohenzollernkarree, die mit Ankauf über-
nommen wurden. Die durchschnittliche Kaltmiete beträgt 19,05 Euro/m². 
Die Miethöhen verteilen sich wie folgt:
-	 bis 10 Euro/m²:  5x
-	 bis 14 Euro/m²: 42x
-	 bis 18 Euro/m²: 19x
-	 bis 22 Euro/m²: 40x
-	 bis 26 Euro/m²: 73x
-	 über 26 Euro/m²: 4x 

Die Mietverträge wurden auf Mietspiegelkonformität, rechtliche Wirksam-
keit und sozialverträgliche Gestaltung hin überprüft. Darüber hinaus kön-
nen Mieter*innen aktiv über den Kundenservice Rückmeldung geben oder 
eine Überprüfung anstoßen. 

Frage 5:
Gibt es Mietverträge, deren Nettokaltmieten den Mietspiegel um mehr als 
50% überschreiten und somit sogar als Straftatbestand gelten könnten? 

Antwort:
Nach juristischer Bewertung liegt laut Münchner Wohnen kein Fall vor, in 
dem der Tatbestand des § 291 StGB (Mietwucher) erfüllt ist. Gleichwohl 
nimmt die Münchner Wohnen jede Auffälligkeit zum Anlass, aktiv auf be-
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troffene Mieter*innen zuzugehen und transparente Korrekturen vorzuneh-
men.

Frage 6:
Wie viele Neuvermietungen gab es seit dem Ankauf durch die Stadt und 
wie hoch ist die durchschnittliche Kaltmiete der Neuvermietungen? 

Antwort:
Laut Auskunft der Münchner Wohnen wurden seit dem Ankauf des Ho-
henzollernkarrees bis Mai 2025 insgesamt 44 Neuvermietungen abge-
schlossen. Die durchschnittliche Nettokaltmiete beträgt 15,08 Euro/m². 
Alle Neuverträge orientieren sich am gültigen Mietspiegel und erfüllen die 
Anforderungen der Mietpreisbremse. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 20. Juni 2025 

 
 

Man klebt nur zweimal oder Alles Kleben ist Leiden  
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) 

 
Kulturveranstaltungen stärken I: Faire Gagen bei  
öffentlichen Veranstaltungen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter,  
Lars Mentrup, Klaus Peter Rupp, Julia Schmitt-Thiel, Julia  
Schönfeld-Knor und Andreas Schuster (SPD-Fraktion) 

 
Kulturveranstaltungen stärken II: Finanzielle Entlastung  
bei Großveranstaltungen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter,  
Lars Mentrup, Julia Schönfeld-Knor und Andreas Schuster  
(SPD-Fraktion) 

 
Kulturveranstaltungen stärken III: Bürokratieabbau:  
Wiederkehrende Veranstaltungen vereinfacht genehmi- 
gen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter,  
Lars Mentrup, Lena Odell, Julia Schmitt-Thiel, Julia Schön- 
feld-Knor und Andreas Schuster (SPD-Fraktion) 

 
Kulturveranstaltungen stärken IV: Bessere Logistik bei  
Großveranstaltungen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter,  
Lars Mentrup, Julia Schmitt-Thiel, Julia Schönfeld-Knor und  
Andreas Schuster (SPD-Fraktion) 

 
Kulturveranstaltungen stärken V: Bei der Umgestaltung  
von Plätzen Strom und Wasser mitdenken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter,  
Lars Mentrup, Klaus Peter Rupp, Julia Schmitt-Thiel, Julia  
Schönfeld-Knor und Andreas Schuster (SPD-Fraktion) 
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Anfrage 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               20.06.2025  
 
Man klebt nur zweimal oder Alles Kleben ist Leiden 
 
Am 12. Juni wurde in der Sparkassenstraße im Rahmen eines Pilotversuchs ein temporärer, 
gelber Zebrastreifen aufgebracht.  Interessierte Passanten konnten bereits nach wenigen 
Tagen zwei wichtige Erkenntnisse gewinnen: Zum einen, dass Zebrastreifen seitens vieler 
Verkehrsteilnehmer eher als ästhetische Verschönerungsmaßnahme der Altstadt, denn als 
verpflichtender Teil der Straßenverkehrsordnung wahrgenommen werden, zum anderen aber 
auch, dass die Verwaltung mit der einen Hand einreißt, was sie mit der anderen soeben 
geschaffen hat. Zumindest sind bereits erste Teile des Zebrastreifens nach weniger als einer 
Woche wieder entfernt worden: 
 

           
(Fotos: privat) 
 
Deswegen frage ich den Oberbürgermeister: 
 

1. Wer war mit dem Aufbringen des temporären Zebrastreifens beauftragt?  
2. Erfolgte dies fachgerecht? 
3. Was hat die Maßnahme gekostet? 
4. Warum wurden Teile des Zebrastreifens wieder entfernt? 
5. Soll der Zebrastreifen zur Gänze wieder entfernt werden oder wird er wieder 

vollständig hergestellt? 
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6. Besteht die Möglichkeit den Zebrastreifen stabiler auszuführen, falls er wieder 
hergestellt werden sollte? 

7. Besteht die Möglichkeit auf den Zebrastreifen zusätzlich per Schild / Beleuchtung etc. 
hinzuweisen und so die Akzeptanz der Verkehrsteilnehmer zu erhöhen? 

8. Besteht die Möglichkeit die Akzeptanz der Verkehrsteilnehmer zusätzlich durch 
Kontrollen bspw. der KVÜ oder der Polizei zu erhöhen? 
 

Manuel Pretzl 
Fraktionsvorsitzender 
 
 
 



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

Kulturveranstaltungen stärken I: Faire Gagen bei öffentlichen 

Veranstaltungen 

 

ANTRAG 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, bei Eigenveranstaltungen, städtisch geförderten 

Veranstaltungen und Veranstaltungen auf städtischem Grund eine faire und 

angemessene Vergütung von Künstler*innen gemäß den Leitlinien von „Art but Fair“ 

sicherzustellen. Die Veranstaltenden haben dies im Rahmen ihrer Antragstellung bzw. 

Genehmigung nachvollziehbar nachzuweisen. 

Ausgenommen sind ausdrücklich Benefizveranstaltungen, ehrenamtliche Projekte sowie 

Nachbarschafts- und Quartiersfeste, bei denen keine professionellen Auftrittsgagen 

erwartet werden. 

 

Darüber hinaus wird den Veranstaltenden empfohlen, Verpflegung in Form von Speisen 

und Getränken für die auftretenden Künstler*innen bereitzustellen. 

 

BEGRÜNDUNG 

Zahlreiche Künstler*innen arbeiten unter wirtschaftlich unsicheren Bedingungen. Trotz 

hoher Investitionen in Technik und Inszenierung bleibt die faire Vergütung der 

auftretenden Künstler*innen häufig auf der Strecke. Insbesondere bei öffentlich 

geförderten oder auf öffentlichem Grund stattfindenden Veranstaltungen darf dies nicht 

der Fall sein. 

Bereits 2022 forderte die SPD-Fraktion mit dem Antrag zur gerechten Bezahlung unter 

dem Motto „Art but Fair“ eine schrittweise Beseitigung dieser strukturellen 

Ungleichbehandlung. Dieser Antrag knüpft daran an und soll verbindliche 

Mindeststandards schaffen, um langfristig faire und transparente Arbeitsbedingungen 

im Kulturbereich zu etablieren. 

 

München, 20.06.2025 
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 SPD-Fraktion 

Lars Mentrup 

Roland Hefter 

Julia Schönfeld-Knor 

Kathrin Abele 

Klaus Peter Rupp 

Julia Schmitt-Thiel 

Andreas Schuster 

 

Mitglieder des Stadtrates 



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

Kulturveranstaltungen stärken II: Finanzielle Entlastung bei 

Großveranstaltungen 

 

ANTRAG 

1. Die Landeshauptstadt München und ihre Gesellschaften verzichten nach 

Möglichkeit bei gemeinnützigen, mildtätigen oder kirchlichen Veranstaltungen 

auf Gebühren, oder reduzieren diese auf ein absolutes Minimum.  

2. Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich beim Freistaat Bayern dafür 

einzusetzen, dass GEMA-Gebühren bei o.g. Veranstaltungen unabhängig von der 

Veranstaltungsgröße vollständig übernommen werden. 

BEGRÜNDUNG 

Die Gebührenstellung für Veranstaltungen, die von der öffentlichen Hand ohnehin 

gefördert werden, löst vor allem Verwaltungsaufwand aus und belastet die 

Veranstalter*innen, aber auch die Verwaltung. Mit einem möglichen Verzicht oder einer 

Reduzierung auf ein symbolisches Minimum würde die Stadt die Veranstaltungen, die 

sie ohnehin befürwortet, entlasten und unterstützen. 

GEMA-Kosten wiederum stellen für Veranstaltungen eine finanzielle Hürde dar. Bisher 

wird es so gehandhabt, dass der Freistaat Bayern für gemeinnützige Feste „auf einer 

Veranstaltungsfläche von bis 500 Quadratmeter“ die Gebühren übernimmt – diese 

Grenze sollte aufgehoben werden, damit Veranstaltungen jeglicher Größe unterstützt 

werden. 

SPD-Fraktion 

Lars Mentrup 

Roland Hefter 

Julia Schönfeld-Knor 

Kathrin Abele 

Andreas Schuster  

Mitglieder des Stadtrates 

München, 20.06.2025 
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 Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 
 
 

 
Kulturveranstaltungen stärken III: Bürokratieabbau: Wiederkehrende 
Veranstaltungen vereinfacht genehmigen 
 
ANTRAG 

Die Stadtverwaltung setzt in Beratung mit dem Verband der Münchner 
Kulturveranstalter (VDMK) effektivere Prüfprozesse auf, reduziert Antragsanforderungen 
und führt wiederkehrende Genehmigungen ein. 

 
BEGRÜNDUNG 

Aktuell muss selbst bei sich wiederholenden Veranstaltung immer wieder ein 
kompletter Antrag mit allen Detailunterlagen von den Veranstalterinnen und 
Veranstaltern erarbeitet werden und ebenso auf städtischer Seite komplett geprüft und 
in jedem Einzelfall genehmigt werden. Hier wäre es denkbar eine Dauergenehmigung 
anzunehmen und ggf. nur noch Änderungen zu den vorherigen Veranstaltungen zu 
prüfen und genehmigen zu lassen. 

 

SPD-Fraktion 
Lars Mentrup 
Roland Hefter 
Julia Schönfeld-Knor 
Kathrin Abele 
Lena Odell 
Julia Schmitt-Thiel 
Andreas Schuster 
Mitglieder des Stadtrates 

München, 20.06.2025 
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 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

Kulturveranstaltungen stärken IV: Bessere Logistik bei 

Großveranstaltungen 

 

ANTRAG 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, 

- an von Veranstaltern definierten öffentlichen Flächen in Veranstaltungsnähe 

speziell ausgewiesene Drop-Off-Zonen und Parkmöglichkeiten für Künstler*innen 

und Techniker*innen zuzulassen 

- am Tag vor und nach Großveranstaltungen begrenzte Stellflächen für eine 

kleinere Zahl von Logistikfahrzeuge nahe dem Veranstaltungsort zu genehmigen 

 

BEGRÜNDUNG 

Die Attraktivität von Veranstaltungen im öffentlichen Raum ist meist mit Auftritten von 

Künstlerinnen und Künstlern verbunden. Aktuell müssen sie während der Veranstaltung 

möglichst nah an die Bühne / den Auftrittsort heranfahren, ihre Instrumente ausladen 

und zur Bühne bringen. In Zukunft sollen Veranstalter*innen im direkten Umfeld der 

Veranstaltung auf öffentlichem Grund Stellplätze extra für Logistikzwecke der 

Künstler*innen ausweisen können. Diese gehören dann zur Veranstaltungsfläche, 

dürfen aber befahren werden. 

Darüber hinaus sollen für die Logistik im Allgemeinen auch am Tag vor und nach der 

Veranstaltung eine geringe Anzahl an Stellplätzen zur Verfügung gestellt werden. Bisher 

erfolgt dies nur für den Zeitraum einer Veranstaltung selbst. Es ist für 

Veranstalter*innen aber zunehmend schwer, vor oder nach einer Veranstaltung im 

unmittelbaren Umfeld oder auch weiteren Umgebung einen Stellplatz zu finden. 

 

 

 

 

München, 20.06.2025 
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 SPD-Fraktion 

Lars Mentrup 

Roland Hefter 

Julia Schönfeld-Knor 

Kathrin Abele 

Julia Schmitt-Thiel 

Andreas Schuster  

Mitglieder des Stadtrates 



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

Kulturveranstaltungen stärken V: Bei der Umgestaltung von Plätzen Strom 

und Wasser mitdenken 

 

ANTRAG 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, bei der Umgestaltung von Plätzen die Strom- und 

Wasserver- und entsorgung mitzuplanen und zu installieren. Sollte sich bei bereits 

bestehenden Plätzen eine Installation anbieten, sollte dies auch hier umgesetzt werden, 

insbesondere bei der Neuinstallation von Trinkbrunnen. 

 

BEGRÜNDUNG 

Stadtteil- und Kulturfeste sind ein zentraler Bestandteil lebendiger Quartiere und prägen 

das besondere Münchner Lebensgefühl. Um die Veranstalter*innen zu unterstützen 

und die Durchführung solcher Feste niederschwellig zu ermöglichen, braucht es einen 

unkomplizierten Zugang zur notwendigen Infrastruktur. Insbesondere die dauerhafte 

Bereitstellung von Strom- und Wasserver- und entsorgung würde die Organisation 

deutlich erleichtern und Anreize schaffen, wieder mehr Straßen- und Stadtteilfeste zu 

initiieren. So kann das gemeinschaftliche Miteinander im öffentlichen Raum gestärkt 

und dauerhaft gefördert werden. 

 

SPD-Fraktion 

Lars Mentrup 

Roland Hefter 

Julia Schönfeld-Knor 

Kathrin Abele 

Klaus Peter Rupp 

Julia Schmitt-Thiel 

Andreas Schuster  

Mitglieder des Stadtrates 

München, 20.06.2025 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 20. Juni 2025 

 
 

Tram-Westtangente: Start für den Gleisbau in der Fürsten- 
rieder Straße 
Pressemitteilung MVG 
 
Hohenzollernkarree: Münchner Wohnen zeigt klare Haltung  
gegen überhöhte Mieten und schließt Korrekturen ab 
Pressemitteilung Münchner Wohnen GmbH 

 
Gangnam-Style im Gasteig HP8  
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
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Tram-Westtangente: Start für den Gleisbau in der 
Fürstenrieder Straße 

 

Ab Ende des Jahres sollen die ersten Trambahnen in der Fürstenrieder 

Straße fahren. Dann ist die Inbetriebnahme des ersten Abschnitts der Tram-

Westtangente zwischen Agnes-Bernauer-Straße und Ammerseestraße 

geplant. Jetzt hat der Gleisbau für diesen Abschnitt begonnen. 

MVG-Chef und SWM Geschäftsführer Ingo Wortmann: „Mit dem Beginn der 

Gleisbauarbeiten nimmt die Tram-Westtangente in Laim konkret Gestalt an. 

Wir schaffen in der Fürstenrieder Straße die Grundlage für den 

Interimsbetrieb zwischen Pasing und Gondrellplatz ab Ende des Jahres. 

Auch wenn es sich dabei zunächst nur um den ersten Abschnitt der Tram-

20.06.2025 

MVG-Chef Ingo Wortmann und Leiter Großprojekte Alex Indra vor den Gleisen, die jetzt in 
der Fürstenrieder Straße eingebaut werden. 



     

 

Westtangente handelt, profitieren die Fahrgäste bereits von neuen 

Fahrtmöglichkeiten im Münchner Westen: Der Abschnitt verbindet die Linien 18 und 

19 und bietet neue eine Direktverbindung zwischen Pasing, dem westlichen Teil 

Laims und Kleinhadern bis zum Laimer Platz. Außerdem erhöht sich die betriebliche 

Resilienz bei Störungen auf der Strecke der Linie 19 durch die Agnes-Bernauer-

Straße.“ 

 

Alex Indra, Leiter Großprojekte bei den Stadtwerken München (SWM): „Die Gleise 

liegen zum Teil bereits an Ort und Stelle. In der kommenden Woche werden wir mit 

der Betonage beginnen. Ich freue mich darüber, dass in der Fürstenrieder Straße 

jetzt sichtbar wird, was wir in den vergangenen Jahren geplant und abgestimmt 

haben.“ 

Seit dem Spatenstich im Juni 2024 treiben die Stadtwerke München (SWM) den 

Bau der Tram-Westtangente sowie die Projekte im Kontext der Neubaustrecke mit 

Die Gleise für die Tram-Westtangente in der Fürstenrieder Straße werden mit einem Kran an ihren 

künftigen Platz gehoben. 



     

 

voller Kraft voran. Mit der Verlegung der Versorgungsleitungen und insbesondere 

der Hauptwasserleitung 5 bringen die SWM auch die städtische 

Versorgungsinfrastruktur auf den neuesten Stand. 

 

Am 2. Juni haben die Arbeiten zum Einbau einer Gleiskreuzung und von Gleisbögen 

an der Kreuzung Fürstenrieder Straße / Agnes-Bernauer-Straße begonnen. Bereits 

im vergangenen Jahr wurden an der Kreuzung mit der Ammerseestraße ebenfalls 

eine Gleiskreuzung und Gleisbögen eingebaut. Die Strecke, die jetzt in der 

Fürstenrieder Straße gebaut wird, verknüpft diese beiden Kreuzungen. 

 

Alle Informationen rund um die Tram-Westtangente gibt es auf der laufend 

aktualisierten Sonderseite westtangente.mvg.de. 

https://westtangente.mvg.de/
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Pressemitteilung – München, 20.06.2025

Hohenzollernkarree: Münchner Wohnen 
zeigt klare Haltung gegen überhöhte  
Mieten und schließt Korrekturen ab 
Die Münchner Wohnen hat sämtliche als überhöht eingestuften Mietverhältnisse im 
Hohenzollernkarree überprüft, korrigiert und abgeschlossen. Damit ist ein wichtiger 
Schritt erfolgt, um der Verantwortung als städtisches Wohnungsunternehmen  
gerecht zu werden. 

Bild: 
Blick in den 
Innenhof der 
Schwabinger
Wohnanlage.
Quelle: Jonas 
Nefzger 

„Wir dulden keine Wuchermieten – nicht bei 
Neuverträgen und nicht bei Altverträgen“, sagt 
Christian Müller, Geschäftsführer der Münchner 
Wohnen. „Auch wenn derartige Verträge nicht von 
uns, sondern von der Voreigentümerin abgeschlos-
sen wurden, stellen wir uns dieser Altlast offensiv 
und passen die entsprechenden Mietverhältnisse 
an.“ 

Die Übernahme des Hohenzollernkarrees erfolgte 
im Herbst 2022 durch die Landeshauptstadt 
München. Vorherige Eigentümerin war die Max-
Emanuel Immobilien GmbH. Mit dem Übergang der 
Liegenschaft in kommunales Eigentum gingen 
sämtliche bestehenden Mietverhältnisse auf die 
Münchner Wohnen über – mit dem Ziel, langfristig 

bezahlbaren Wohnraum im Herzen Schwabings zu 
sichern und sozialverträglich weiterzuentwickeln. 

Umfassende rechtliche Prüfung 
Insgesamt wurden 183 Altverträge übernommen. 
Zwei Mietverhältnisse wiesen Nettokaltmieten von 
über 150 Prozent des Mietspiegels auf. Diese 
wurden vollständig korrigiert und an den  
Mietspiegel angepasst, inklusive Rückerstattung 
der überzahlten Beträge. Dabei hat die umfassende 
rechtliche Prüfung aber auch ergeben: Es liegt kein 
einziger Fall vor, in dem der Straftatbestand nach 
§ 291 StGB (Mietwucher) erfüllt wäre. 

Auch in Fällen mit Miethöhen zwischen 110 Prozent 
und 150 Prozent über dem Mietspiegel erfolgten 
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Einzelfallprüfungen und entsprechende  
Senkungen. 
 
Der aktuelle Durchschnittswert der Altvertragsmie-
ten liegt nun bei 19,05 Euro/m². Neuvermietungen 
im Hohenzollernkarree erfolgen mit durchschnitt-
lich 15,08 Euro/m² – sozialverträglich, mietspiegel-
konform und im Rahmen der Mietpreisbremse. 

Soziale Verantwortung 
Die Münchner Wohnen steht für eine sozial verant-
wortungsvolle Wohnraumbewirtschaftung, auch 
bei komplexen Übernahmeprojekten. „Wir stehen 
zu unserer sozialen Verantwortung, aber auch zu 
Rechtssicherheit und Bestandsschutz. Wir können 
keine einseitigen Vertragsänderungen durchsetzen, 
aber wir prüfen jeden Einzelfall konsequent, suchen 
das Gespräch und korrigieren dort, wo es ange-
bracht und möglich ist“, sagt Christian Müller.

Der Fall Hohenzollernkarree zeigt exemplarisch, 
welche Herausforderungen bei der Übernahme von 
Altverträgen entstehen, gerade im Spannungsfeld 
zwischen rechtlicher Wirksamkeit, sozialpoliti-
schem Anspruch und dem Schutz bestehender 
Mietverhältnisse. Einzelfallprüfungen sind hierbei 
entscheidend, denn es gibt keine pauschale 
Lösung für komplexe vertragliche Ausgangslagen. 
Jede Wohnung, jeder Vertrag, jede Miethöhe ist 
individuell zu betrachten – abhängig von Wohnflä-
che, Ausstattung, Modernisierungsstand oder 
Vertragslaufzeit. Die Münchner Wohnen über-
nimmt Verantwortung und prüft bei Übernahmen 
jede Auffälligkeit transparent, fundiert und mit dem 
Ziel, sozial faire und rechtlich belastbare Lösungen 
zu schaffen. 

Dabei folgt die Münchner Wohnen einem klaren 
Auftrag: bezahlbaren Wohnraum sichern und 
gleichzeitig verantwortungsvoll mit öffentlichen 
Mitteln umgehen. Als städtisches Unternehmen 
steht sie an der Schnittstelle zwischen sozialer 
Daseinsvorsorge und ökonomischer Tragfähigkeit. 
Das bedeutet: Mieten müssen bezahlbar bleiben – 
aber auch so gestaltet sein, dass Sanierungen, Neu-
bauvorhaben und der Betrieb des Bestands  
langfristig finanziert werden können. Denn nur wer 
wirtschaftlich solide handelt, kann dauerhaft sozial 
wirken. 

Alle Bewohner*innen des Hohenzollernkarrees 
wurden schriftlich über die Ergebnisse informiert. 
Zudem steht der Kundenservice der Münchner 
Wohnen für Rückfragen jederzeit zur Verfügung. 
Auch künftig gilt: Wer Auffälligkeiten meldet, erhält 
eine verbindliche Antwort – und bei berechtigten 
Anliegen eine faire Lösung.

Ihr Kontakt für Fragen:

Mathias Weber 
Pressesprecher 
089 8776629-4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse
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K-Pop zum Zuschauen und Mitmachen © EcLipse Dance Crew 

 

K-Pop als Highlight bei „Tanz den Gasteig“  

 

Gangnam-Style im Gasteig HP8 
 
K-Pop als Jugend-Tanzkultur bricht sämtliche Streaming-Rekorde – und ist eines 
der Highlights bei „Tanz den Gasteig“ am 5. Juli. Münchens größtes Tanzfest 
bietet noch 30 weitere Veranstaltungen zum Mitmachen. Der Eintritt ist frei. 

Die Basis für K-Pop sind koreanische Popsongs mit Ohrwurmpotential, kombiniert mit 
Elementen aus Hip-Hop, R&B und Elektro. Getanzt werden dazu extra eingeübte 
Choreografien, gerne präsentiert auf öffentlichen Plätzen mitten in der Stadt.   

„Diese Choreografien sind bei den K-Pop-Songs so gut mit der Musik kombiniert, dass sie 
sich sofort im Kopf festsetzen“, sagt die 30-jährige Wahl-Münchnerin Xinrui Yang, die mit 
ihrer EcLipse Dance Crew bereits zahlreiche Preise gewonnen hat. „Wenn ich als Tänzerin 
die Melodie höre, dann ist die Bewegung automatisch drin.“ Um Spaß daran zu haben, 
müsse man kein Tanzprofi sein, so Yang, die mit ihrem Team im Gasteig HP8 gemeinsam mit 
dem Publikum eine Choreografie einstudiert. „Alle können das relativ schnell lernen.“ 

Ein weiteres Highlight ist das Breakin-Battle auf der Bühne der Isarphilharmonie. „32 
Crews treten in einem internationalen Battle live gegeneinander an. Damit verwandelt sich 
der Konzertsaal in eine brodelnde Arena. Anfeuern und mitfiebern ist ausdrücklich 
erwünscht!“, sagt Gasteig-Geschäftsführerin Stephanie Jenke. 

Neu bei „Tanz den Gasteig“ sind auch die Workshops der bekannten Schauspielerin, Tänzerin 
und Hip-Hop-Weltmeisterin Kassandra Wedel. Darin zeigt die taube Tanztrainerin, wie sich 
Bewegungen in Gebärdenpoesie verwandeln lassen, und alle den Beat buchstäblich spüren 
können.     
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Insgesamt wird in sechs Sälen und auf zwei Außenflächen des Gasteig HP8 mehr als 
neun Stunden lang getanzt: Zu afrikanischen Sounds, Swing-, Tango- oder Live-Salsa-
Musik und in Workshops von Queerlesque, Female Hip-Hop über Hula Hoop bis House 
Dance. Außerdem gibt es ein buntes Kinderprogramm mit kreativem Kindertanz, Kinderdisco 
und einem U13-Breakin-Battle.  

 
Tanz den Gasteig 
Samstag, 5. Juli, 15:00 – 0:30 Uhr 
Gasteig HP8  
Hans-Preißinger-Straße 4-8 in Sendling 
Eintritt frei 

 

Eine Veranstaltung der Gasteig München GmbH in Zusammenarbeit mit der Gasteig 
Kulturstiftung. Mit freundlicher Unterstützung von Motel One 

 

Das komplette Programm zu „Tanz den Gasteig“ finden Sie auf unserer Website.  

K-Pop mit der EcLipse Dance Crew findet von 17:00 bis 18:30 Uhr in der Halle E statt.  

Anmeldungen für das Breakdance-Battle unter info@step2diz.de oder vor Ort bis 17:00 
Uhr. 

Taube Menschen können sich für die Workshops bei Kassandra Wedel vorab unter 
kommunikation@gasteig.de anmelden. 

 

 

Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Website unter Tanz den 
Gasteig - Gasteig München. 

 

 

Für Rückfragen oder Interviewanfragen stehen wir gern zur Verfügung. 
 
Kontakt 
Michael Amtmann 
Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 
Melanie Brandl 
Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: +49 (0)89 480 98-161 
presse@gasteig.de 
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